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Ueber das Auflösen trigonometrischer Aufgaben 


von 


Professor Dr. Gützlaff. 


+ v — Da Tr 


Sol. 

Alle mathematischen Untersuchungen über den Raum beziehen sich auf seine Gestalt, 
Grösse und Lage und darauf auch alle Raumaufgaben, welche in der Mathematik gelöst werden. 

Diese Aufgaben sind doppelter Art. Entweder sind Raumgebilde vorgelegt, durch deren 
Verbindung neue Raumgestalten geschaffen werden sollen, oder es sind die gegebenen Grössen 
benannte Zahlenwerthe, welche nach den Raummassen festgestellt sind, und es wird verlangt, 
dieselben in Gleichungen nach den in der Raumwissenschaft und Zahlenlehre geltenden Gesetzen 
mit den ebenfalls in Zahlenwerthen gesuchten Grössen so zusammen zu stellen, dass aus diesen 
das Gesuchte durch das Gegebene in algebraischen Ausdrücken bestimmt werden kann. 

Diese zweite Art der Raumaufgaben zerfällt wieder in rein algebraische und trigono- 
metrische. 

Rein algebraisch ist die Aufgabe, wenn sowohl das Gegebene wie auch das Gesuchte 
nicht Winkel enthält, welche durch ihre goniometrischen Funktionen mit den übrigen Raum- 
grössen verbunden werden müssen, und es auch nicht nöthig ist, um Gleichungen zwischen 
den gegebenen und gesuchten Grössen bilden zu können, Winkel durch ihre goniometrischen 
Functionen einzuführen und später zu eliminiren. 

Trigonometrisch aber ist eine Aufgabe, wenn in derselben entweder unter den Daten 
Winkel, nach den Winkelmassen bestimmt, vorkommen oder gesucht werden oder Winkel 
mit den gegebenen und gesuchten Grössen durch ihre goniometrischen Functionen in Verbin- 
dung gebracht werden müssen, um Gleichungen zu erhalten, aus denen das Geforderte durch 
das Gegebene gefunden werden kann. 

Während in der Construktionsaufgabe die Darstellung des gesuchten Raumgebildes die 
Hauptsache ist, und Analysis, Synthesis und Beweis nur darthun, dass man nach sorgfältigem 
Durchdenken der Aufgabe Mittel und Wege gefunden hat, die Forderungen derselben streng 
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zu erfüllen, fordern die zweite und dritte Art der Aufgaben genaue Rechnung nach den 
Gesetzen der Arithmetik, Goniometrie und Trigonometrie. 


§ 2. 

Wie gering auch der Umfang des Wissens ist, welches die Schüler unserer Gymnasien 
erwerben, so muss ihnen doch, soweit es möglich ist, klar gemacht werden, dass die Mathe- 
matik eine angewandte W ee ist, und dass sie deshalb lernen müssen, mit vollem Be— 
wusstsein des Ziels, das erreicht w den soll, die Mittel wählen, durch welche sie dieses am 
Besten gewinnen. Vorzüglich müssen sie frühzeitig einsehen, dass derjenige am Besten arbeitet, 
der in der möglichst kürzesten Zeit die an ihn gestellten Forderungen gut zu erfüllen im 
Stande ist. 

§ 3. 

Im Interesse des mathematischen Unterrichts sind die folgenden Auflösungen trigono- 
metrischer Aufgaben über das Dreieck ausgearbeitet worden. Es kommt bei jeder Auflösung 
darauf an, entweder zwischen den Daten unmittelbar oder mit Einführung neuer vermittelnder 
Grössen, welche später wieder eliminirt werden, Gleichungen zu bilden, aus denen diejenigen 
Grössen bestimmt werden, durch deren Kenntniss in Verbindung mit den gegebenen Grössen 
es möglich wird, alle Seiten und Winkel des Dreiecks zu tinden. Ueberflüssig aber ist es, 
das Gesuchte durch eine Gleichung auszudrücken, welche nur das Gegebene enthält. Dagegen 
ist es von besonderer Wichtigkeit, die zu berechnenden Resultate wo möglich in logarith- 
mischer Form aufzustellen, damit dieselben in der kürzesten Zeit und mit dem geringsten 
Kraftaufwande gewonnen werden können. 


4. 

Es sei ABC (Figur 1) das zu berechnende Dreieck. Fällt man das Loth CD von C 
auf A B so ist dies eine Höhe desselben und AD so wie BD sind die Höhenabschnitte. 
Sind ferner EX und G Y Lothe in den Mittelpunkten der Seiten AB und AC, welche sich 
in M schneiden, so ist M das Centrum des um das Dreieck beschriebenen Kreises, und es 
sind AM, B M und C M seine Radien. Sind endlich AZ und BU die Halbirungslinien der 
Winkel BAC und ABC, so ist ihr Durchsenittspunkt n der Mittelpunkt des eingeschrie- 
benen Kreises und die von ihm auf A B, A C und B C gefällten Lothe n e, n Fund ng sind 
seine Radien. Wenn nun zur Berechnung der Seiten und Winkel des Dreiecks 

.ZABC-+/BACodeB-A=e, 

2. LABC—-/BACodeB-A=6, 

3. A B oder AD B D 

4,.AD—BD=m, 

5. AC+ BC=s, 

B. AC— ive d, 

T CDSE 

8. AM=BM-— CMU =R; 

g. ne = ERY =r, 
10. der Umfang des Dreiecks AB-- A C+ BC—=u und 
11. der Flächeninhalt des Dreiecks oder ABC = 


Lr 


gegeben sind, so lassen sich durch die Ternen aus diesen 11 Elementen Anh a oder 165 Auf- 


gaben über das Dreieck bilden. Von diesen sind alle diejenigen in Betracht genommen, welche 
nicht auf Gleichungen von einem höhern als dem 2. Grade führen, doch ist von den in der 
Auflösung ähnlichen Aufgaben immer nur eine einzige gelöst. Schliesslich sind noch einige 
Aufgaben hinzugefügt, die interessante Auflösungen darbieten. 
§ 5. 
Zur Abkürzung sind in den folgenden Paragraphen die in der Auflösung ähnlichen Auf- 
gaben zusammengestellt und diese selbst nicht in Worten, sondern nur durch die Data nach 


den für sie eingeführten Symbolen ausgedrückt. 


86. adc,adm, qem und dem. 


Auflösung. Da B+ A=a und B— A =ð, so ist B= ds A= ae und C = 


180° — a, ferner ist 
Sin 


= ý h Sin (5 — 2 
AD — B E = m = h (Cotg A — Cotg B) = N 


3 = Sin (B + A) Sin « 
also = Signe A = 0 
und A D= Er sowie BD = 8 
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> . . . = \ . 22 c 9 a os . . 
folglich lassen sich mit Hülfe der Gleichung für — alle 4 Aufgaben auf ähnliche Weise lösen, 


indem man die Winkel A, B, C und AD so wie BD bestimmt, wodurch man dann 


AD BD 
2 J =s iL 
AC= Sin à und BC Fin B 


erhält. 
ST. ads,add,asd, ds d. 


Auflösung. Nach der Trigonometrie ist 


(AEB OD 


d. h. s pie : Tg E 


und da C = , BC—*—4 und AB: AC= Sin C: Sin B ist, 


so lassen sich in allen 4 n aus den Daten die Seiten und Winkel des Dreiecks ABC 


finden. 


Q 3 j ` 7: n h Sin (B + A) 3 h ~ h 
a V y — — / a S — 
§ 8. adh giebt die Winkel A, B, C, und A B= Sin F Sma? AC = n A und B C= EB 


§ 9. a K giebt A, B, C und AB=2RSinC, AC=2RSinB und BC=2RSin A. 


Sin a 
§ 10. adr giebt A, B,C und es ist AB=r (Coty 5 + Coty 2. z)=r E. 5 
in- Sin- 
r Sin At B 
A C — etc. 
Sin £ Sin — 
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18 BEA 
à . x A ede und 
§ 11. adw giebt A, B, C; ferner ist u =h (Oo + Cotg x)= g> woraus 


Sin ki Sin 2 


sich h berechnen lässt, folglich können durch h und die Winkel auch die Seiten des Dreiecks 
bestimmt werden, 


$12. adF giebt A, B,C, und aus != 
nun auch AB, AC und BC finden. 


h? Sin (B + 4 : 
7 85 Br auch den Winkel A, also kann man 
2 Sin B Sin A 4 


§ 13. «cs, «cd, ams, amd, dcs, o m d, ms und dmd 
asu—acs, su d 
haben ähnliche Auflösungen. 


ir „2 18 noes 77 | I IN sy Sin (B + A) 
Für acs ist c=h (Cotg A+ Cotg B) 2h, 55 


1 1 Sin B- Sin A 
s—hl—— + = J Hh = en SEES 
Sin A Sin B Sin B. Sin A 
% BFA m B—A 10 
y ; F Cos — 
s _ SinB+SinA__ or 2 "= “s 
f Din (3 T 4) 2 Sin B ibe A . Cos B+4 Cos Sts 
2 2 2 
; . = a 0 © 3 [7 0 & 0) 
Aus dieser Gleichung lässt sich —- bestimmen und es ist dann B = , A= 5 — > 
und C= 180° — a; ferner ist A C:c’= Sin B: Sin C, woraus man AC findet, BC s — AC. : 


$14 ach, amh, dch, Omh, 
ferner ach =ach, d =dch 
2 . h Sin (B -+ A) 2 h Sin (B + A) 2h Sin a 
7 `] 0 Für > h IST ¢ = OO? OOO TO —! [ — — 
Auflösung. Für ach ist ¢ Sin B Sin A Cos (B — A) — Cos (B +4) Cos 0 — Cos & 
also i ; 2h a: 
Cos ô = Cos a +- — Sin a. 


N A 2h ; = E 
Setzt man jetzt — - Tgp, wodurch man ¢ erhält, so ist 


N . Sin p Sina Cos « Cos p + Sin ꝙ Sin æ 
Y ryy * 
8 0 = Koss 8 en fata N p Si ae 0 9 4 r 
Cos ô = Cos a -+ Tg gp Sina = Cos a + Cie 5 
\ Cos (a — g) 
d.h. Cos ò =- 4 CSR 
Cos p 
i 4 i ` = « - O a— Ò N h 
Hieraus lässt sich d berechnen. Dann sind B = — A = *>*,C=180°—a, AC = =, 
h 
— — 
BC= Sin . 
§ 15. acer, dcr. 
meet 2ta 2r Sin ilari 2r Sin 57 
Auflösung. Für acr ist e= E — 4 = 2 
Sin z Sin = Genese Oo os = 
a 2 2 2 2 3 
ee! RR: Dr) 
also Cos - = Cos 5 + Sin . 


Q . 2r r . 
Setzt man jetzt — = Tyg, so ist bekannt 
und man kann 2 finden. Aus + und — erhält man die Win- 


Cos = | ; 
kel und durch sie und x die Seiten AC und BC. 


= ef = 
§ 16. acu, deu. 


„ B+A 
— > h Sin (B+ A) 2 
sung. u = -a Ee Te = ta) aR 
Auflosung a wi Sin B Sin A? be By. A 


— oti E 
2 2 
RER eae a Bir an A 5 — 
Sin? HB . 4 Sin B . Cos B Sin Cos 1 2 Cos B Cos A 
u 2 2 2 2 Je 2 2 
e ay ? IE rare 
s 2 Sin B i A Cos — Fin A Sin 4 Sin = Cos > Eea 
2 2 2 2 2 
> 2 z 
CosP—A 1 Co Patt — Coe J Co 
urz 2 2 — 2 2 
qie ? 1 roa 
c Cos B t A ER: 
t—C p, & el 5 0 P à 
— 008 — Cos >, woraus sich — bestimmen lässt. 


0 2 2 2 


Durch g und d hat man die Winkel und durch sie und e die Seiten A C und BC. 


$ 17. ash, adh, sh, 0d h 


haben ähnliche Auflösungen. Für ash ist 


ND I Ge 2h Sin B+ A Cos B—A 2h Sin s Cos ò 
1 Sin B+ Sin A 3 2 3 2 
sn 9 — 1 7 — ; 5 5 5 
5 Sin B Sin B Cos B —4 0805 D — 42 > 6 
„ 902 „ a? 24 cir & ` 0 
Cos — (08 DIN Cos 
2 2 8 2 2 
„ 0 2 DR ar Are Oe a 
Cos 3 Sin > (08 J Cos J 
= 0 A An R $e a? 1 AA 
(08 -5 7 DEN -5 + } SUN -y 7 Cos > 
h y. a 
m Sin 5 ł | 2 
R h h « \ 77 PE 
= k 2 | 1 
= Sngt- Sinz)I&VY1+m 0095| 
\ x 90 Me; A F š 
Da d < 180° ist, so muss + < 90° und deshalb Cos > positiv sein. Nun sind / und s 
— Taa Y. a“ . > . . > 5 (c 7 > . . 
als Längenwerthe positiv und Sin —- gleichfalls, weil a < 180° und = < 90° ist, folglich ist 


2 


. 2 Syn š s > 87 A & 5 2 
Sin -5 positiv. Ebenso ist unter dem Wurzelzeichen — Cotg -5 reell und daher, > Coty = po- 
2 n 8 a 1 * & 2 


8 > 
2128 1 as ae . ~ 1 . 
sitiv, also V1- 73 Cotg > 1; es wird daher die ganze rechte Seite der Gleichung nur po- 


sitiv, wenn das obere Zeichen der Wurzel berücksichtigt wird. Demnach ist 


ry 0 re eed — fine 0 ake a?! 
Cos p) =F Din J | 1 i } 1+ 7 2 ( otg 3 | 
S A sn ce z H 
Setzt man jetzt = Cotg > = Tg.g wodurch bekannt wird, 
J ; 3 f 
s Cos be h ài Cos = 
oder auch = 19 9, so ist — Sin 5 = ET und 


h Sin & 
2 


Cos € ry 5 
c 3 Cos -> | ; T OT =| Cos — Dos — 1 ' 
008 — T9 =— I- Sec nn L- 
2 Tg p Ve eae „199 1 ＋ Seeg Tg ꝙ : Cos p \ 
RL; 
08-7 Cos g—+1 „ce Cosp+1 
ma Ui ei SS Vea — 
9 os p 2 Sing 
Y Ò Y 7 K 
Cos 5 = Cos sa . Cotg = 


= . = : ð : 5 
Aus dieser Gleichung lässt sich — bestimmen und dann ist 


y i} ’ ) 
B= Y tp A 2, C1600 — 4 
y h y y | N 
A og BC- SB und aus AB: AC = Sin C: Sin B findet man AB. 


N 18. as en adR, ôs R, daR 
haben übereinstimmende Auflösungen. 
Für as R ist AC= 2 Sin B 
B Ges R Sin A 
also AC -+ BC oder s = 2 R (Sin B Sin A) = 4 R Sin a l B Cos —— 


E a a ee 
= 4 R Sin 5 0085 


P pn 
folglich Cos 5 = — 
4 R Sin © 


. = = 0 7 : J 1 775 
Hieraus lässt sich berechnen, wodurch A, B, C bestimmbar sind. AC und BC findet 


man durch die obigen Gleichungen und es ist A B= 2R Sin C. 


§ 19. ars. 


Se rs A 3 3 y 
Auflösung. Es ists=AB--AC=r (Coty 5 + Coty 2 H 2 Cotg 7) 


BE B+A . A+B fates. 3 A 
$ Sin 2 Sin 3 Sin £ E B Cos B+ A +2 Sin B Sin — 
Et a SET 2 2 2 2 2 

7  SBlew A, > ͤÄ ae RD =o Pe ae 
Sin = Sin 3 Cos — Cos —— Sin =] Sin 7 


b 


~J 


s 2r ’ F 3 r- 
Setzt man jetzt — = Tg ꝙ, wodurch sich ꝙ bestimmen lässt, 
2 

Cos €” Cos ; 

> '08 3 Cos p 3 3 5 

BONSE — -z Cos h und man kann auch — berechnen. 

„ C — = 
Cos q = Ho 


Aus «und d findet man den Winkel A, B,C und durch sie und 7 die Seiten des Dreiecks. 


§ 20. adr und ddr. 


1 TEE y 5 A i C 
Auflösung. Es ist AC=r (Coty y ＋ Cotg >) 


2 
„ B—A „ B—A 
{ RY Sin — 2r Sin = 
also AC — Coder d » (Cota — Cota = — Ep TEEN WW. 
J 9 J 9 R BESA R - 
t “ - * i? * 4 „ , < i? A 
Sin — Sin Cos — Cos 
8 ò 
d Oth 2 
und 5 s 
2r Cis 9 — Cos 
1 0 i & 2 
also (Cos nr Cos = = San 
: ð 27 0. 0 8 
(85 — J DM =z Cos 


`; 2r 
Setzt man 


0 


Ty gp, wodurch ꝙ bekannt wird, 


« 


- s Ò ' y 
so ıst ( AE i g) = Los >. l 08% 


C * = 7 — r 
z bestimmen, und es können Winkel und Seiten des Dreiecks ge- 


Hieraus lässt sich 


funden werden. 
§ 21. adu 


' B ＋ 4 
ne v o A +.B h Sin —, 
Auflösung. Es ist u=h ( oe + Cotg >) =g 
z = Sin Sin Z 


i > . 2h Sin B= A Cos BA 
d 1 ( 1 i 1 1 Sin B— Sin A 2 2 
il Hh ee — = = oo - 
Sin A Sin h Sin B Sin A PEL . : 
k 2 = 4 Sin ne 08 — Sin = Cos = 


Sin B+4 2 Cos B Cos A i Cos P aA + Cos B +4 
u 2 2 2 T B+A 2 2 
— = — ——— —- 1 — nn — 
d Sin — Cos BA i 2 Sin B—A 
vw.‘ N | 
u m & in ER rg 2 
e 
d 7 d Sin”. 
TER e „ 
N 19 — Cos Ton in Sin T 
1 5 0 i ran ie 
Sin * Br 2; 19 Cos IT = sae Sin Pi 


a 


Setzt man £ Tg > = Tg ꝙ, wodurch ¢ bekannt und 
= Sin a = Tg g. Cos > wird, so ist 
Sin A — Ty ꝙ Cos g = Tg ꝙ Cos rs 


5 é 
also (+ aa 7 = Tq ꝙ Cos 5- und 


Cos p 
a 0 2 „ @ 
Sin (- 5 — 9) = Sing Cos -> 
: N 0 - 7 . R 
Hieraus findet man-, und es lassen sich dann A, B, C bestimmen. Aus der Gleichung 


für u berechnet man A und durch A und die Winkel die Seiten. 


§ 22. asF,adF. 
Auflösung für as F. 
Sin B-+ Sin A 
Sin B Sin A 


Sin (B ＋ A) 


Es ist s=h 


9 F 5 2 
= h Sin B Sin A 
, BAe, Bei 
3180 2 (Sin B Sin A)? 4 Sin — 2 Cos 2 
SO; = —— — z T — 
IF 77 FF 2 7 y — 42 > 142 
2F Sin (B+ Sin B Sin A 2 Sin B = A Gis B ap A Gas B = n A | 
2 
è Cos u 
zp = Tg =- nz 
= Cos — Cos a 
2 2 
2 
Cos = 
8? 2 
— en f r 
4F Tg Bh, ( 93. —— 0 os.“ 
2 2 
2 Cos = 1 Cos ie 
— = folglich - 8 z 
sa— 4 PT9 Cos > 1—57 T9 5 Cos £ 
Cos uii 
& co; de Er $ 3 Se 
Da = < 90° ist, so muss — Tg —;- positiv sein, und da z als Quadrat reeller Grös- 
2 2 ? & 


Cos —_ 
2 


sen gleichfalls positiv ist, so folgt daraus, dass die ganze linke Seite der Gleichung ebenfalls 


E 4 F & : ; : z 2 SE aa 1 A 
positiv und ½ Tg-; < 1 sein muss. Setzt man jetzt - F . Tg = Sin ꝙ, so wird p be- 
z +93 | = I 
2 
„ 90 * 
è Cos a 1 1 
kannt und es ist — —— —— 
Cos & 1 — Sing? Cos p* 
. Cos S 
Cos i u Weil Bi < 90° ist. 
2 Cos p 2 


Aus dieser Gleichung findet man hab und folglich dieWinkel A, B, C, welche in Verbindung 


mit A, das man aus der Gleichung für s bestimmt, die Seiten AB, AC und BC geben. 


F 


2 R Sing 


§ 23. ahR, d unda RE =ahRj da h= 


Auflösung für a R. Es ist A B= 2 (B + A) also 


Sin B Sin A 


SinB Sin A: = Cos (B = A) 005 (B * 4) >= br 


x P : z 5 h 
folglich Cos d—\0os « = K 
ER he 8 
Cos ò = -p + Cos d, oder auch Cos ò = (t+ Cos os a) 
8 R pn : à 
Setzt man —- Cos a = Tg p, wodurch g bekannt wird 
; | 
; i h 5 Pr h Cosg- Sing h Sin (90°— g) -+ Sin g 
so ist Gos ð = [ Tag — — — — — ai 
R (4 If) R Qos p R Cos p 
2 ' A150 __ (450 
One h Sin 430. Cos (45 gy) h y2 Cos (45° — gp) 


R Cos p ar K Cos p 
Aus dieser Gleichung wird d bestimmt und nun lassen sich auch die Winkel und Seiten 
des Dreiecks A BC finden. 
$ 24. ahr, hr. 
Auflösung. Es ist für a hr 
Sin ( + 


a ' A) 
3 ( ( ( 3) = = —— 
AE h (Coty A- Cotg B) = M Sin F Se und 


a. BAA 
{ B Sin Bont 
A-B =o ( (Cotta + Cota J= r — 
en, 8 n 
P Sin Sin — 
also ist 
a „ 3 8 d 8 4 > 3 3 4 
1 Sin (B + 4) Sin Sin A 2 Sin Fr l Cos +A Sin B Sin A Cos BA 
2 2 2 2 2 2 2 
HiT — a Ach) B IE = pay | wer 
š Sin— + A Sih B Sin A Sin 2 Sin- Cos Sin u Cos- 2 Cos # Cos — 
Cos ia 
r 2 
E sie i) & 
! y h-rn..« £ 0 = 
und Cos —- = — "Cos, woraus sich = berechnen lässt. 
£ jy > a ve . „ 
Aus ---, — und / findet man Seiten und Winkel des Dreiecks A BC. 
§ 25. «Rr, d Rr. 
Auflösung für aRr: 
ç “3 : vou Bete A, i A 
B22 R Sin (B LA AR Sin BH Cos Bb. 
B- E 
gin B A 27 Sin B HA 
A B — pe 5 — — > — ar 
g 4 ? pe pes 
Sim = sin Cos = m4 — ( ‘oe 4 + N s 
r B+ B — Á ' B A * g f 0 ' Q 
oR - Cos — E. — 2 99 — Cos 25 (‘ 08 un ( 085 
i 0 « i & r 
also Cos Cos 5 — Cos — 1 
8 5 2 Rt : 


~ 


1 m 
Setzt man —— V 7, = Tg ꝙ wodurch ꝙ berechnet werden kann, 
Cos — Fi 
Jr 
und Cos — = Typ? 80 ist 
ay ò 1 P 1+-Tgp? 9 J ri „ 9 
Cos = N mo > Cosec 2 ꝙ. 


ur 
§ 26. aru, ar F=aru, da —- =F, ebenso auF=aru, 


Auflösung fiir eru. Es ist 
Sin — 


a 5 


Y A al | 3 Y 5 
u= 2r (Cotg 5 + Cotg 2i + Cotg >) =» r( 


Sin d Sin = 
B A 
Cos. C 
t 3 1 | I BI TE a alas 
a aan ao aa) Ss 1 
> es Sin — Sin — o . © Sina en 
eee: 2 * 2 
Cos B => A ＋ Cos B a 4 Cos a + Cos I 
Re; B+A 2 2 — Tg“ 2 2 
„ ae =a pond Soo oe 
r z Cus fin A — Cos 754 ~ Cos fl — Cos 4 
2 A 
R Cos © + Cos £ 2 Col 1420 % 2 Got 
— =—— ~~~ also = = , wie auch. = 
2r Tg 52 Goa — 008. u—r2Ty Ki Cos = PA 19 < Cos © 
2 2 2 2 2 u 2 2 
Setzt man jetzt Tg „ = Tag, wodurch p bekannt wird, so ist t+ 19.9 oder 
z r Pf i 7 1— log 
Cos 2 0 ~ & 0 
Tg (45° + 9)=—— also (os = Tg (45° + g) Cos = und es ist — berechenbar, folglich 
Cos — 7 ri x 


kann man auch A, B, C und AB, AC, BC finden. 


§ 27. cms, cmd, es d, ms d, 
o mu 0m8, dus esd, me ums, du sd. 
Auflösung. Da AC?=AD?24 CD? und BC?=BD?--CD? ist, so ergiebt sich 
402 BC AD -B D 
d. h. (ACO (AC—BC)=(AD+BD) (4D— BD) 
oder s. d = o.m 
Mit Hilfe dieser Gleichung lassen sich die hier aufgestellten Aufgaben auf cs d reduziren 
und da in dieser Aufgabe eine Seite gegeben ist und aus s und d die beiden andern Seiten be- 
stimmt werden können, so sind die noch fehlenden Winkel des Dreiecks A BC aus den Seiten 
zu berechnen. 


? . AE 
§ 28. cmh und em HF em u, weil h = — ist. 


Cc 
Da aus cum die Höhenschnitte AD = Aue udd BD= bekannt werden, so kennt 


man in den rechtwinkligen Dreiecken A CD und BC D die Katheten und findet Ty A = a und 
2h h 


h 
= und B (= Sin B . 


0 h . Ser . 
und A C= Sin d sowie Tg B = 


er ie 


§ 29. cm R. 
1 2 2 ~ Y Sin (B + A) Sin (B — A) 
P — / — — Sk a’ m = h Ss 
Auflösung. Es ist c = h (Cotg A+CogB)=h.— psm ebenso m = -Sm B Stn A 


0 Sin (B +- A) Sin & Ye : 2 R Sin Sin « 
— LI. —. ) = 2 * = 
also = Sin (BA) Sag Da aber auch c R Sina ist, so findet man — — = =, und 


= ne m ae c 
es ist Sind = 5 und Sin & = TR? 
also lassen sich @ und d aus den Daten berechnen und daraus A, B,C bestimmen so wie AB 


=2RSinC, AC=2RSin B und BC=2RSin A. 


§ 30. csh, cdh, msh, mdh. 
esF=csh, cdF=cdh, chu=csh, cuF=csh, shu=csh, 
shE=csh, dhF=cdh, suf=osf=chs,'huf=tsh, 


P f ch . 
weil u cs und F = -— ist. 
1 — Pos N Sin (B + A) Sin B + Sin A 
Auflösung für cs h. Es ist c= h-s eed sh 
5 2 Sin B Sin A SinB Sin 4 
. 2 Sin . 4 Cos B —4 Cos m 
s Sin BA Sin A 2 2 2 F 
- = -o7 Tay — J == a EEEE erner 
> g 4 ? A 2 A 
0 Sin (B + A) 2 Sin B =D A Dis B x A Cos & 
2 2 2 
2 Sin B+A Cos B+ A 2 Sin & Cos ò 
ist c 2 2 2 2 
1S = * 5 = —— 
h ? — A? 3-4? 2 2 2 
: Cos l —— 1 — Cos B +A Cos d: — Cos A 
2 2 2 2 
we) E A Ds - 
und da Cos — = — Cos — ist, so wird 
2 c - 
F 2 Sin — Cos e. 2 c2? Sin Cos © 
h — 7 2 a 2 2 = — = 
a Cos — ( os (s?— c?) Cos t 
9 * 2 2 2 
- 1. cr s2—c? (s + ¢)(s—c) 
WEOE = ae E 
ist Tg rd Phe Phe 


- . - & 2 2 nen ; 0 ò 
Durch diese Gleichung wird — bestimmt und dann aus der Gleichung für Cos -auch z 


A, B,C findet man aus d und d und A C, sowie BC durch A, B und A. 


§ 31. sR, ed R, m H, mdR. 
cRu=csR, sRu=csR. 
Es ist c=2RSinC=2RSin(B+4A)—=2RSina also Sina = 


B—A 
fol- 


Auflösung für cs R. 
c = ; € va 1 B44 „ h y. y i 
yp Ferner ists = 2 R (Sin B + Sim A) = 4 R Sin - Cos —— d. h. s = 4 R Sin N Cos 9 


1 
P oe e _ - : en 
lich Cos — — be S Es lassen sich also œ und d findet und dadurch auch die Winkel und 
2 4r Sin = 


nit Hülfe des R die Seiten des Dreiecks A BC finden. 


— e land Ai Wen B 
Auflösung fires r. Es iste =r (Cory +--+ Coty 5 ) 
- a ae B : C 
8 r (t = + Cotg +4 IH otg >) 


€ y C € r č r * 
also s — = 2r Cotg = = 2 r Tg = r Tg > 


3 =? “ys . 0 . 
folglich bestimmbar. 


ame 
und TI = 


2 Sin 
Ferner ist = — 
T d — Cos Z 
Cos y= 
2 m 4 
Setzt man — = T g Q, so ist g zu berechnen und 
$ FT E p x 
i 0 3 0 $ F a : 
Cos = —5 = also auch —- bestimmbar, und es lassen sich Winkel und 
2 „08 2 
Seiten des Dreiecks ABC finden. 
3 ; Sin {B — A) Sin B — Sin A 
für mdr ist m =h = — GEA — 
Für n tm Sin A Sin B Sin B Sin A 
o B — 4 B — A nO 
3 1 r Br a Cos — 
m Sin (B — A) * 2 = 3 8 
. 7 ä , 
d Sin B Sin A 2 Sin B—A . Cos B tA Cos _ 
HR 1 i 
A B r Sin 
Es ist aber auch der (Cotg- = — Ooty —> ) = ——= 
7 = Sin - Sin - - 
2 r Sin 2 a 
de — — 
Cos Ka — 815 5 
& d ` oes 
und da Cos —- = — Cos ist, so ist 
2 m 2 
2 r Sin 0 j 
2 m m ( 
A = — = 4 
ing d j 0 m — d 1 g 2? 
Cos — Cos 
2 m 2 
d d (m — d) 0 $ 
also Lg — ae —— und —- bestimmbar. 
2 2rm 2 


§ 33. mdu. 


h Sin (B — A) h (Sin B — Sin A) 


Auflösung. Es istm = — = e z- = — a 

3 Asung F S18 Sin B Sin A und : Sin B Sin A 
: ?— Á ; 0 

S (CoS 
„ Sin (B — A) + 2 2 
d ien F Sin A 0 BFA OG, č 
è — — Us = 

Sms 


. y A y B "TR 
Ferner ist v = h (cots +0) se, fy too Ze m 


2 


sra D A 3 LA 
2h Sin E. SA, B 


2 > 


d= Bi. 33 


DE Basar 4 
4 Sin Cos — Sin 1 Cos = 
2 2 2 2 


u Sin: A 8 055 B one A “) 
1 Sin 0 
c m [44 2 
79 = = 
t . 2 0 a 
Cos Cos 
a g a d y 0 . . . 
Setzt man Cos = Cos — hier ein, so ist 
2 m - 
a fi) 
7 m Sin N 
0 m & 2 m m ( 
T 79 . 
u g 2 5 0 m ＋ d 9 2 
Or 4 
m * , 
Aus — folet ferner 
a ( af E 
9 2 2 1 
Cos í mn S 
vars F 29 2 b 9 2 1 > 3 . ' * 2 
12 = 2 =; da Cos = — yə ist, und ähnlich Cos — 
( 7 14 Tg ° 2 14 To £ 2 


- F 9 o rry € 
also ist m2 m? 7 ; d2? ( Tg 
1 — 0 (m - € = 
Da nun Tg -5 Tg -=> ist, so erhält man 
95 = 
d2 d m. & mn GO 
m? - Tg dz 22 79 5 
> 2 d 2 21 P * 2 
m — d 72 U im ad) N g om 
& ur (m d) (m d) 


R vei m, op Uat (7 
folglich Tg -5 = dt eee a a) 


b on å & j 3 dini Ai m 7 1 
Aus dieser Gleichung wird —- bestimmt und aus der Gleichung für 7 der Werth von 
8 0 — 


Dadurch lassen sich A, B, C finden und nachdem man aus der Gleichung für m die Länge 


von „bestimmt hat, kann man auch die Seiten des A berechnen, 


§ 34. n s H, mn dF. 


Auflösung für md F. Es ist 


Sin (B — A A , Sin B — Sin A 
mh - fr! N -a 
Sin B— Sin A Sin B Sin A 
< 1 
i f 2 Sin 2 B Gs Í Cos ò 
| m Sir(B- A) 3 2 > 
also - — 2 
d Sin B—SinA oo FAB A . & 
Sin Cos Cos 
` : „„ Sin(B-+4) = A „ Sin(B — A)? 
`erner ist 2 F 1 : und m? =h? = Er ; 
i Eu l Sin B Sin A 3 Sin B? Sin A ? 
I 1 TEA —4 2 S 
: 1 2 Si C os nt irr O08 -nel a 
folelich 2 F Sin (B -+ A) Sin B Sin A diik 2 á 3 G 4 } 
olg 1cn * = - 5 5 = 5 > > > 
È 2 Ç — ANa s0 B— A? B—A? 
m (Sin I 4 Sin 1 Cos 22 l 


= ih = j 
u K J - t 
Nun ist 1) Cos S =-—- Cos-S- und daher 
2 d 2 


2 (c „ 
Sin ST Cos 


4 F F_ 5 i F r Sin ze ‘os — (m?—d?)d? ) 
m? zz : s (2 — m? Cos =) m? 
2 : 2 
2 F Sin D Cos o 
also == —ů—ů— 
a? (m? — d d? — m 2 (os pe 
770% 
G ST 1 
Setzt man nun Sin —- = = zund Cos 5 = — - 
j Vi+Ty S - NRZ 
272 
“14 Ty j 10 
; 1 F IT = 
so ist „a 2 — ; 
lm? — a?) ae. d2+d?Tg—_— m? 
mr Ô — 
14145 
2 er ere QE F d? an 
folglich d? + d? Tg = * ( Ty 2 — und 
2 15 d? 
i if eS 


Tg 3 = Fr 
Da “ < 90° ist, so muss Tg £ positiv sein. Nun ist aber m > d also u positiv, 
da unter dem Wurzelzeichen beide Werthe ebenfalls positiv sind, so ist der Wurzelwerth 
grösser als nn a folglich würde Tg s 


und 


negativ ausfallen, wenn man den negativen Werth 
der Wurzel berücksichtigte. Es ist daher 


1 dns (m? —- d? 2)2 . m? — d? TA m? — d? ) a er CLF? 
3 64F2 | a2 = JE i ili d? ( — d 
Setzt man jetzt Tg p, so ist auch ay. Yat—d* . - Ty ꝙ und 
5 d (n 2 — d 2) j 
3 Ym? —d? also 
SF d. 19 9 


maata ] m 7 UU Im? — 42 1 + See gp __ Vm —— d? Cos ꝙ J 
Tg ar ae | l F l 1 | Tg pa | d 5 1 g zZ d Fin p 
2) Tg 5 = ‚a yí m SIE, Eu (m — — - d) Co otg S 


> S > & x 0 ` į x r 
Aus dieser Gleichung findet man —- und aus Gl. 1) —-, also sind die Winkel des Drei- 


ecks bestimmbar und auch seine Seiten, wenn man aus der Gleichung für m die Linie A be- 


rechnet. 


§ 35. R, mhR; e R Fc l R, RRF=chR. 


Auflösung für ch R. Esiste=2RSinC=2R Sin (B + A) =2 R Sina 


y. c . 
also Sin a= 55 und d bestimmbar 


— SE 
h . Sin (BA) 2h Sin (B + A) 23 Sin a 


Ferner ist e = Sin B. Sin A Cos (E — A) — Cos (B 4- A) Cosd— Cos a 
. j ~ 2h ge 
folglich Cos d = Cos a +- = Sin a. 


2 — — . 
Setzt man ale Ig ꝙ wodurch ¢ bestimmt wird, so ist 


; Cos (a — p) 
REIT 


S30. okr mhn: eru — hn ene =— Chr hru = chr, hr — chir: 
Sin Jare 
und c= r— Ag also 
Sin 2 Sin 4 


Sin (BAA 


P ei E a. 
Auflösung fiir chr. Es ist c=h Sack ae 


2 Cos B+A Cos B+ 4 Oos -< 
* h 2 Ber. h 3 ee h 3 
Fe > S Ne ey a, 1 X 
4 4 Cos = Cos j Cos? = A + Cos B + A 5 Cos__ a Cos > 
$ 1 r 
1) Cos 3 —.— 7 Cos pi 
2r Sin BERA 2r Sin & 
Aus der Gleichung für ce durch r folgt e = — = , also ist, 
> = , B—A „B +A 1 0 1. % 
6 Cos — — Cos — 
2 2 2 2 
y On Sine 972 
m 1 2 272 Teg 
wenn man den Werth von Cos g einsetzt, c= = >— . 19 
2 1 — 7 « mo h—2r 94 
ped Cos OOD aes 
z 2 3 
We c (h— 2r) 
und 19 rr 


‘ P > [7 : 0) 
Durch diese Gleichung bestimmt man - und dann durch Gleichung 1) —- u. s. w. 


837. chr,mRr. 


Gia 6% ° ae a C 
Auflösung fire Rr. Es ist c = 2 R Sin & also Sin a = 5 
Sin B +4 2r Sin © 
2 2 
ferner c=r = = — 
Sin B Sin A Cos K Cos & 
2 2 2 2 
ed 2. 2 a 3 
Cos -y = 0085 + Sin = 
5 3 2r m à 
Setzt man jetzt Ty Q, so ist i 
( 
s 5 Cos E _— 70 
Cos =a — 
2 Cos p 
§ 38. 8d F. 
ar N = h2 Sin (B +4) h h Qe 
sist 2 FE = ——— 8 = -> - A na. s 
Auflösung. Es ist 2 4 Swe Fin F Baa: Sin a 


; h „5 * a 45 ' - y t 
Nun ist J — AC, Sng = B C, ferner AC -+ BC=s, AC—BC=d, also A gait? und 


s—d 


2 


s ＋ 4 8 £ 
H — Sin qa; und aus 


BO 


, folglich 2? = ——. 

r F ` A 

Sin a = ——-——— ist a bestimmbar. 
(s +d) (s— d) 


Endlich wissen wir aus der Trigonometrie , dass 


(a BO) = Tg #194 5 


7 m * i y 

Gale ordas ug = celia 80 
m Ò d m t 
Tg J P Tg = 


Aus a@ und d findet man die Winkel A, B, C; aus s und d AC und BC und dann ist 


A B: AC = Sin C: Sin B. 
§ 39. shiR, dhr. 


Sin B En Sin A 


Auflösung für s R. Es ist s = h — 
x Sin B Sin A A 
und s = 2 (Sin B 4- Sin A) 
also 2 R Sin A Sin B= h 
y h 
8 ur st 
Sin A 2RSinB ` 


Setzt man diesen Werth für Sin A in die zweite Gleichung, so ist 


= Sin B 5 plete 


JR Sin B 
Sin B? — 2 Sin B=— NR 
8 32 1 s “SAR 
Sin B — EN FE —̃ 
Sin B rat} RN JR „AR a 32 j 
SR 


So lange der positive Werth; nicht grösser als | ist, lässt sich Sin B u. B bestimmen 


und die Aufgabe ist lösbar. 


o 
D 
Nehmen wir diesen Fall an und setzen - y8 hr = Sing, so wird 


Sin B RO + y 1— Sing”, TR (1 + Cos p) 


12. 8 i= é já 5 8 1 2 
also 1) Sin B= 2 Cos > und 2) Sin B = ER Sin => 


Hat man B bestimmt, so findet man aus der Gleichung für Siz A auch das dazu gehörige 


A und dann mit Hülfe von A die Seiten des Dreiecks ABC. 


$ 40. shr, dhr. 


T — zu h (Sin B + Sin A) 
Auflösung fürs Ar. Es ist s = — smn B sma 
y A : B : G 
und s =7 K otg -y -|- Cotg > 2 Cotg 9 
— A 


+ A ; Ath. eae „ BA 

Sin aos B : Sin 2 Sin 

2 7 2 2 
also - > > = . 5 i -PLAZ 
„ se LT „„ 5 +42 

2 Sin Cos Sin — Cos Sin! Sine Cos i 


2 2 2 2 


— nn 


Ce a + 2 Sin 5 Sin = r Cos B—4 


2 Cos = Cos A Cos Dn Cos +4 


; E i 
d. h. h Cos -F r Co z r Cos 5- 
Y Y 0 
1) (h — r) Cos = Cos -> 


2 


2 Sin = Cos — 2 Sin = 
Ferner ist = = 


8 
— 2 = > und da aus 
— ee 42 2 2 
h BANG, BA Cos 5 ie 


2 


i . ò hr n RE 
Gleichung 1) Cos — = = Cos ist, so hat man 


> >A — 


Sin & h- TOE 
8 2 r 2 r(h— r) Ty & 
— = — — = s 4 
2h (kr)? m, @? „% 2  A(k—2r) 2 
. ‘os 3 — Cos > 

- s(h—2r = S . ò 
also ist Tg = nd) und es lässt sich — und dadurch auch = 
8 2 27 (k—r)’ 2 2 


bestimmen, so dass man jetzt Winkel und Seiten des Dreiecks A BC leicht berechnen kann. 


§ 41. M Rr. 
Auflösung. Es ist AB=h Ur 
IBR Sin (BCA) 
Sin BFA 


2 


A B ei _— 


Sin — Sin A 
2 2 
X Sin (B + A) Sin A Sin 2 2 Cos B +A Cos BA 
also ——= z 2 — — ae 
= = B 
h Sin E Sin 4 Sin E 2 Cos Cb A m4 + Coe 2 
2 2 2 2 2 
os = 
r D 
— d. h. Ze e — 
h y 


1) r Cos ah = (h — r) Cos =- 


Sin (B + A) Sin D, Sin A BA 
Br 2 2 2 E 
5 AR gS 


: | 
Ferner ist — Sin = 


2 


B 
n 5 


Y B A 7 B—A Y B A 
= Cos E (Cos ge: Co 24 
r ’ ô y 
yp Cos -< (Cos 2 — Cos =) 
Setzt man jetzt fiir Cos of. seinen Werth aus Gleichung 1 so ist 


ro, o r & y a Rima oi ee 
IR Cos 20 = Cos 7 — Cos = Cos — 


= r 2 


1 
2R(k—2r) 


Cos . =r} 
2 jy 3 Nae Ne = 
also lassen sich = und = bestimmen und daher auch die Winkel und Seiten des A A B C finden. 


$ 42, Zur Berechnung der Winkel und Seiten eines Dreiecks .4 BC, (Figur 2) sind 
die Höhe CD =h, die Halbirungslinie des Winkels ACB, CE=w und die Schwerlinie 
H t gegeben. 


Auflösung. Es ist CE CB = 2 C= 90° — * 
N 


2 


s -aue G5 
Nun ist Cos E D C= 7 
y ò h ` F 0 
d. h. Cos 5 = folglich kann — berechnet werden. 


= 2 v 2 'm2 
Ferner ist AC?-+ BC? =2(=) CF2 und da 


L a) h r : : » 
OE Im» BOS = g> 1 B = h (Coty A Cotg B) ist, so erhält man 
h? | 8 2 00 A 3.129,48 
a Te ET h (Cotg A H Coty B) = = ts: 


1 1 
1-4 Cotg A? 1-+-Cotg 5 
op 2 P 2 77 52 1 2 y t Ser Cig 
h?-+ h? Cotg A? + h? + h? Cotg B? = 5 h? (Cotg A + Cotg B)? + 2t? 


Setzt man Sın A? = und san B= 5, SO ist 


also = (Cotg A— Cotg B)?=2(t*?=h?) 


Coty A — Coto B= + zV 2 — h? denn es ist Win- 
. 8 3 l 
kel A kleiner als Winkel B und jedenfalls spitz. Aus der vorhergehenden Gleichung folgt 
2 Kin (Bi A) 2 Te 2 
Garé aps „er: = 
3 h ther r ' 
also ist T Sin ð = Cos d — Cos a und 
t?— h2 
y À h JA 
Cos a = Cos d Sin d 
| t*—h? 
2 £ h m 2 
Setzt man jetzt — — oder —— — — = Tg g, so ist 
7. DENN 
' Cos (ò + 
Cos a = Cp (eon), 
Cos p 
A = 5 7 oot ato - ó i 10 7 
Hieraus lässt sich d finden, und es ist dann B , A=—5—, C = 180 a, ferner 
s h ’ h h Sin (B+ A) 
8 8 Ape oes) 
AC = Sin A? B Sin B und AB Sin A Sin B 


§ 43. Die Entfernung M n der Mittelpunkte des um und in das Dreieck A BC (Fig. 1) 
beschriebenen Kreises soll durch die Radien R und r berechnet werden. 


Auflösung. Nach der $ 4 angeführten Constructionssind M und n die Mittelpunkte 
des um und eingeschriebenen Kreises und M B so wie n e Radien. Betrachtet man A Mn B, 
so ist Mn"?=MB?-nB?—2 NB. A B. Cos M n 
Nun ist ee 


BER he 


ne N 
* B Sinn Be =e = 
SUB B WB he Se Ue, 


Es ist aber < M B E = 90° — u weil A AM B gleichschenklig ist, und da 


<AMB=2ACB oder 2C als Centriwinkel ist, so ist 
< M B E = 90° — C = 90° — (180° — (A + B)) = A+ B - 90° 


folglich < M B n= 5 — (44 B— 90) = 90 — (A-.) 


5 a wae B AF ch > 3 
und Cos M Bn = Cos [90° — (4 —— =) | SEN (4 + =) 
LRN 2 9 r2 9p r j 3 
also ist Mn? x ——— — OR. Sin 
2 Fl: 2 
Son > Sin 


B 


Sin 


> 
9 


; . F we s B 3 8 
Mn? N ss E 0 (Sin A Cos — + Cos A Sin = )! 
Sin = 


Ferner ist A B = 2 R Sin C = 2 R Sin (B + A) und auch 
Sin 
> y . B 2 
AB» (( org. + Cotg ZI =r — a E 
> Z Sen Sen — 
2 2 
8 
Nen + 
also 2 Sin (A+ B)=r- . 
Sin —- Sin —- 


PERV i) A ie I: oe A 
4 R. Cos aiz . DIN —- Sin — =r 


Setzt man in die Gleichung für Mn? innerhalb der Parenthese für r diesen Werth ein, 


so wird 


D 2 fi | ~ B= A aq. A "2 . B ‘ 1 2 
Mn = R = Ng R Cos Sin 5 — 2 R Sin A Cos -5 — 2 R Cos A Sin L) 
ın 3 | — zd = j 
' B 4 : B A i Bra A ae. B aa As m 
Da aber Cos dene = Cos (5 —— a — Cos Cos = — Sin — Sin ist, so erhält man 
in) = na] e rare B oe a LR Sy Bg. A? ee. Ara 
Mn? = R24 — 5 4 R Cos —- Cos —- Sin 5- — 4 R Sin = Sin = — 4 R Sin Cos = Cos -y 
Sin zak iz = x = 2 B ad = 
2 2 2 
— 2 Cos A Sin 5 
7 a dns Er ae le, At 42 
also ist Mn? = R - 2Rr 2 Sin = + Cos A = R? — 2Rr|2 Sin 1—28in- 
d. h. Mna®—= R2—2Rr 


Mn = YR(R— 2r) 


Danzig, Druck von A. W. Kafemann. 


Figur 1. 


1a, 


Figur 2. 


Jahresbericht 


umfaſſend den Zeitraum von Herbſt 1865 bis dahin 1866. 


oce- 


A. Unterricht. 


Prima. 
Ordinarius: Profeſſor Dr. Gützlaff. 


Religion. Kirchengeſchichte und Ueberſicht der Glaubenslehre. 2 St. Breiter. — 
Deutſch. Literaturgeſchichte der alt- und mittelhochdeutſchen Zeit, Lektüre alt- und mittelhoch⸗ 
deutſcher Sprachproben und des Nibelungenliedes (Str. 1 — 260) im Urterte. Im Sommer 
Leſung von Leſſings Laokoon. Freie Vorträge. Aufſätze. 3 St. Künzer. — Laz 
tein. Geleſen wurde Cic. de orat. Lib. II, Tac. ann. Lib. IV—VI, Hor. Ep. Lib. II, 
Carm. Lib. I (zum Theil) II, Mündl. Ueberſetzen aus Süpfle, Neue Folge, zweiwöchent— 
Erercitien, Ertemporalien, Aufſätze. 8 St. Breiter. — Griechiſch. Curſus der 
Syntax nach Buttmann § 122 — 133, wöchentlich ein Exereitium (aus Nepos) oder Cre 
temporale. Platonis Euthyphro, Crito, die ste philippiſche und die Afte olynthiſche Rede 
des Demoſthenes, 4 St. Kühn aſt. — Ilias Buch 1, 3, 6 Gum Theil). Sophoclis 
Oedipus Col. 2 St. Breiter. — Franzöſiſch. Geleſen wurden Dichtungen von La- 
martine, Delavigne und Béranger, Iphigenie von Racine. Wiederholung der Grammatik 
und Stilübungen. 2 St. Gräſer. — Geſchichte u. Geographie. Mittlere Geſchichte, 
Repetition der alten und zum Theil der neueren Geſchichte, ſowie der Geographie. 3 St. 
Reddig. — Mathematik. Im Winter Repetition der Goniometrie und Trigonometrie in 
Verbindung mit trigonometriſchen und planimetriſchen Aufgaben. Im Sommer Repetition aus 
den verſchiedenen Theilen der Mathematik nebſt Aufgaben aus denſelben. Schriftliche Arbeiten. 
4 St. Gützlaff. — Phyſik. Die luftförmigen Körper. Wellentheorie. Akuſtik und 
ein Theil der Optik. 2 St. Künzer. — Hebräiſch. Im Winter wurden die erſten 
zwanzig Pfalmen, im Sommer einige Kapitel aus dem Buche Hiob geleſen, Grammatik nach 
Geſenius. 2 St. Zeyß. 


Secunda. 
Ordinarius: Profeſſor Dr. Kith na ft. 

Religion. Einleitung in das A. T., Geſchichte u. Geographie von Paläſtina, Leſung 
gewählter Abſchnitte aus ſämmtlichen altteſtamentlichen Büchern. Repetition des Katechismus. 
2 St. Breiter. — Deutſch. Im Winter Lektüre des Nibelungenliedes im Urtext, im 
Sommer Schillers Leben und Leſung des „Wilhelm Tell“. Freie Vorträge und e 


übungen in beiden Semeſtern. 2 St. Im Winter Delbrück, im Sommer Zielcke. — 
Latein. Virgil. Aen. Libb. II—V, VI zum Theil. 2 St. Reddig. Liv. I. Cie. 
pro Sulla, Philipp. I", Kurſus der Syntax nach Zumpt mit Einſchluß der Synt. ornata. 
8 Aufſätze. Wöchentlich ein Exereitium oder Extemporale. Mündliches Ueberſetzen aus Süpfle 
Theil II, Nr. 1—75.. 8 St. Kühnaſt. — Griechiſch. Repetition einiger Abſchnitte 
aus der Formenlehre, Hauptregeln der Syntax nach Buttmann. Wöchentlich ein Exereitium 
oder Extemporale. Mündliches Ueberſetzen aus Franke's Aufgaben Surf. III. 1-25. Xenoph. 
Hellen. III, Cap. 2 ff. und IV. 4 St. Kühn aſt. Homer Od. 18—21. 2 St. Im 
Winter Delbrück, im Sommer Zielcke. — Franzöſiſch. Lektüre aus Plötz Chreftoma- 
thie p. 102 — 196 und Racine's Athalie. Grammatiſche Repetitionen nach Plötz bis zur 
Lehre vom part. passé. Schriftl. Arbeiten. 2 St. Gräſer. — Hebräiſch. Gram- 
matik nach Geſenius. Lektüre in Geſenius Leſebuch 1—12. 2 St. Zeyß. — Geſchichte 
und Geographie. Römiſche Geſchichte, Geographie der Länder um das Mittelmeer. 3 St. 
Reddig. — Mathematik. Goniometrie u. Trigonometrie, planimetriſche Aufgaben. Lehre 
von den Logarithmen, Gleichungen vom 1. Grade mit einer und mehreren unbekannten, Glei— 
chungen vom 2. Grade mit einer unbekannten Größe. Vierwöchentlich eine größere ſchriftliche 
Arbeit. 4 St. Gützlaff. — Phyſik. Das hauptſächlichſte aus der Lehre von der Wärme, 
dem Lichte und dem Magnetismus; einiges von der Frictionselectricität. 1 St. Gützlaff. 


O ber ⸗Tertia. 
Ordinarius: Oberlehrer Reddig. 


Religion. Im Winter Leſung des Evangeliums Luck, Wiederholung des Katechismus. 
Im Sommer Beſprechung des apoſtoliſchen Zeitalters, des neuteſtamentlichen Kanons, Mitthei- 
lungen aus der Kirchengeſchichte. 5 Lieder ſind memorirt. 2 St. Künzer. — Deutſch. 
Einzelne Punkte der Grammatik wurden erläutert, Stücke aus Lehmann's Leſebuch Thl. II, 
Abth. 3. und die Geſchichte des Abfalls der vereinigten Niederlande von Schiller geleſen. Auf— 
ſätze. 2 St. Reddig. — Latein. Caesar d. b. G. Libb. III— VI geleſen, L. I rez 
petirt. Tempus- und Moduslehre, Gebrauch des Infinttivs, Participiums, Grundiums nach 
Ferd. Schultz, mündliches Ueberſetzen aus Grubers Uebungsbuch. Grercitien und Extemp. 
wöchentlich. 6 St. Im Winter Delbrück, im Sommer Zſchech. Ovid. Met. XIII. 2 St. Im 
Winter Rudloff, im Sommer Zielcke. — Griechiſch. Xenoph. Anabasis II — IV. Hom. 
Od. V 1— 350 (1-80 memorirt). Beendigung der Formenlehre nach Spieß, einzelne 
Punkte der Syntax. Mündliches Ueberſetzen aus Spieß Uebungsbuch (c. 30 Stücke.) Erer- 
cit. u. Ertemp. wöchentlich. 6 St. Reddig. — Franzöſiſch. Grammatik nach Ploetz 
bis Lect. 49, Charles XII v. Voltaire L. 6—8. 3 St. Gräſer. — Geſchichte u. 
Geographie. Preußiſche Geſchichte, Wiederholung der griechiſchen und römiſchen Geſchichte 
nach Bauers Tabellen. Geographie des römiſchen Staats, Repetitionen aus anderen Kurſen 
nach Voigt. 4 St. Reddig. — Mathematik. Repetition der Rechnungen mit gewöhn⸗ 
lichen und Decimalbrüchen. Verhältnißrechnung, Buchſtabenrechnung, Gleichungen vom 1. Grade 
nebſt vielen arithmetiſchen Aufgaben. Wiederholung der Planimetrie und Cap. 6—15 nach 
Grunerts Lehrbuche. 3 St. Gützlaff. 


unter⸗Tertia. 
Ordinarius: Gymnaſiallehrer Dr. Künzer. 


Religion. Im Winter Leſung des Evangeliums Matthäi, Memoriren der Bergpredigt. 
Im Sommer Ueberſicht der israelitiſchen Geſchichte, ſpeciell nach dem Exil, Geographie Paz 
läſtinas. In beiden Semeſtern Wiederholung des Katechismus, Erlernung von fünf Kirchen⸗ 
liedern. 2 St. Künzer. — Deutſch. Lefen, Deelamiren, Erzählen. Aufſätze. 2 St. 
Im Winter Zielcke, im Sommer Rudloff. — Latein. Caesar d. b. G. IV, V (zum 
Theil), Ovid metam. L. VI (Auswahl), Kaſuslehre und ein Theil der Tempuslehre nach Ferd. 
Schultz Grammatik. Mündliches Ueberſetzen nach Süpfle Th. I, wöchentlich ein Exereit. oder 


Ertemp. 10 St. Zeyß. — Griechiſch. Formenlehre nach Spieß bis zum unregelm. 
Verbum, Ueberſetzen aus dem Uebungsbuch von Spieß. Wöchentlich ein Erereitium oder Erz 
temporale. 6 St. Rudloff. — Franzöſiſch. Plötz Grammatik L. 1— 26. Lektüre 


aus Lüdeking's Leſebuch I, 1—40. 2 St. Gräſer. — Geſchichte u. Geographie. 
Wiederholung der alten Geſchichte, deutſche Geſchichte nach Cauers Tabellen. Geographie der 
außereuropäiſcheu Erdtheile nach Voigt. Kartenzeichnen. 3 St. Im Winter Zielcke, im 
Sommer Zſchech. — Mathematik. Decimalbriihe, Wurzelausziehen, Verhältnißrechnung, 
Lehre von den entgegengeſetzten Größen. Planimetrie nach Grunert Cap. 1 — 6. Aufgaben 
von Stunde zu Stunde. 3 St. Gützlaff. — Naturkunde. Mineralogie mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der Kryſtallographie, Mittheilungen aus der Geologie. Einzelne Theile 
der Zoologie und Botanik wurden gelegentlich der Excurſionen wiederholt. 2 St. Künzer. 


Quarta 


Ordinarius: Im Winter Gymnaſiallehrer Dr. Delbrück, im Sommer Gymnaſiallehrer 
Dr. Zielcke. 


Religion. Die erſten drei Hauptſtücke des Katechismus wurden erklärt und Sprüche 
dazu memorirt, das vierte und fünfte Hauptſtück erlernt und kurz erläutert, ſodann die Apoſtel⸗ 
geſchichte geleſen. 5 Kirchenlieder ſind memorirt. 2 St. Künzer. — Deutſch. Lektüre 
in Lehmanns Lehrbuch, Uebungen im Erzählen nach privatim geleſenen Schriften, Memoriren 
von Gedichten. Aufſätze dreiwöchentlich. 2 St. Im Winter Delbrück, im Sommer Zielcke. 
— Latein. Corn. Nepos Miltiades, Themistocles, Aristides, Pausanias, Cato ſind ge⸗ 
leſen, einige Kapitel memorirt. Repetition der Etymologie, Rection des Caſus nach Ferd. 
Ferd. Schultz Grammatik. Wöchentl. ein Grercitium oder Extemp. 10 St. . — 
Griechiſch. Die Formenlehre bis zu den verbis liquidis. Vocabellernen und Ueberſetzen 
nach Spieß Uebungsbuch. Erereit. 6 St. Im Winter Delbrück, im Sommer Zielcke. — 
Franzöſiſch. Plötz Elementarbuch wurde von Anfang an wiederholt und beendigt. 2 St. 
Gräſer. — Geſchichte u. Geographie. Die Hauptfacta der griechiſchen und römiſchen 
Geſchichte nach Cavers Tabelle, phyſiſche und politiſche Geographie von Europa. Im Winter 
Delbrück, im Sommer Rudloff. — Mathematik. Rechnen mit gewöhnlichen und De⸗ 
cimalbrüchen, Proportionen. Aufgaben von Stunde zu Stunde. 3 St. Gützlaff. — 
Zeichnen. Nach Vorbildern. 2 St. Berendt. 


Quinta. 
Ordinarius: Gymnaſiallehrer Gräſer. 


Religion. Erklärung des 2. u. 3. Hauptſtücks des Katechismus. Bibliſche Geſchichte 
nach Preuß p. 157 bis Ende. Erlernung der nöthigen Bibelſprüche und einiger Kirchenlieder, 
Bibelleſung im Anſchluß an die bibliſche Geſchichte. 3 St. Kühnaſt. — Deutſch. Uebun⸗ 
gen im Leſen, Erzählen, Declamiren. Schriftliche Arbeiten. 3 St. Rudloff. — Latein. 
Einübung der regelm. u. unregelm. Formenlehre, fo wie einiger ſyntaktiſcher Regeln nach Schultz 
Gramm. u. Spieß Uebungsbuch. Wöchentl. eine ſchriftl. Arbeit. 9 St. Rudloff. — 
Franzöſiſch. Die erſten Anfänge bis zum regelmäßigen Zeitwort nach Plötz Elementarbuch 
L. 1—59. 3 St. Gräſer. — Geographie. Repetition des 1. Curſus in Voigt's 
Leitfaden; Flüſſe und Hauptgebirge ſämmtlicher Erdtheile nach Voigt Curſus II. 2 St. 
Gräſer. — Rechnen. Bruchrechnung, Rechnungen des bürgerlichen Lebens. Wöchentl. 
Arbeiten. 3 St. Künzer. — Naturkunde. Im Winter Zoologie (Säugethiere). Im 
Sommer Botanik (Pflanzentheile, das Linnéſche Syſtem, einige der wichtigſten Familien des 
natürlichen Syftems). 2 St. Künzer. — Zeichnen nach der Wandtafel und Vorlege⸗ 
blättern. 2 St. Berendt. — Schreiben nach deutſchen und lateiniſchen Vorſchriften. 
3 St. Berendt. 

Serta. 


Ordinarius: Im Winter Gymnaſiallehrer Dr. Zielde, im Sommer Dr. Zſchech. 


Religion. Bibl. Geſchichte nach Preuß 1—82. Erlernung des erſten Hauptſtückes 
im Katechismus und einiger Kirchenlieder. 3 St. Zeyß. — Deutſch. Lefen im Leſebuch, 
Erzählen, Declamiren. Wöchentlich ein Diktat. 3 St. Im Winter Rudloff, im Sommer 
Zſchech. — Latein. Einübung der regelmäßigen Formenlehre (Declination des Subſt., 
Adj., Numerale, Fürwörter, die vier Conjugationen nach Schultz Grammatik, Vocabellernen und 
Ueberſetzen aus Spieß Uebungsbuch. Wöchentlich ein Exereitium oder Ertemp. 9 St. Im 
Winter Zielcke, im Sommer Zſchech. — Geographie. Topographie nach Voigt Cur— 
ſus 1. 2 St. Zeyß. — Rechnen. Die vier Species mit ungleich benannten Zahlen. 
Anfänge der Bruchrechnung, Aufgaben des bürgerlichen Lebens. Das Kopfrechnen wurde vor— 
wiegend geübt. Wöchentl. ſchriftl. Arbeiten. 4 St. Künzer. — Naturkunde. Im 
Winter Zoologie (einzelne Säugethiere), im Sommer Botanik (Beſchreibung von c. 20 Pflan- 
zen). 2 St. Künzer. — Zeichnen. Uebung im Zeichnen grader Linien in allen Nih- 
tungen, Zeichnen nach der Wandtafel und Vorlegeblättern. 2 St. Berendt. — Schrei— 
ben. Schreiben nach deutſchen und lateiniſchen Vorſchriften. 3 St. Berendt. 


Am Unterricht in der engliſchen Sprache (facultativ) nahmen Schüler aus den obern 
Klaſſen (bis III incl) Theil. Dieſelben wurden in der Elementargrammatik und im Ueber- 
ſetzen leichter Leſeſtücke nach des Lehrers Handbuche geübt. 2 St. Gräſer. 

Geſangunterricht wurde in fünf Abtheilungen (1. gemiſchter Chor, 2. Männerge⸗ 
fang, 5. Schüler aus I-IV, 4. Schüler aus Quinta, 5. Schüler aus Serta) ertheilt. 
6 St. Muſikdirektor Leder. 


Beihenunterridt für die Schüler der ober obern Klaſſen (facultativ). Kopiren von 
arößeren ausgeführten Vorlegeblättern, Köpfen, Thieren, Landſchaften, Gipsabgüſſen. 2 St. 
Berendt. 

Der Turnunterricht wurde an zwei Nachmittagen der Sommermonate ertheilt; die in 
2 Coetus getheilten Schüler wurden zu Frei- und Rüſt⸗, auch tafto - gumnaftifchen Uebungen 
angeleitet. Als Turnlehrer fungirte G.⸗L. Dr. Zielcke, O.⸗L. Reddig unterſtützte ihn. 

Privatim laſen die Primaner beim Direktor (meiſt in beſonderen Stunden) Cic. or. 
p. Marcello, Act. Verr. II, Lib. IV, Tacit. Germania, Hor. carm. III, IV, Hom. II. II, 
IV, V zum Theil, bei Profeffor Kühn aſt Herod. IL, 7 fl. u. III mit Auswahl; die Sez 
kundaner bei Profeſſor Küh naft Caesar. b. Alex., Sallust. Iugurtha und bei G.. Dr. 
Zielcke einige Bücher Odyſſee.“) 


Die Vorklaſſe, welche unter ſpecieller Leitung des Direktors die Aufgabe hat, Schüler 
von den erſten Elementen zur vollen Reife für die Serta des Gymnaſiums zu führen, wurde 
von ihrem Ordinarius, Lehrer Böge, in folgenden Fächern unterrichtet: Religion. Aus⸗ 
gewählte bibliſche Geſchichten, Erlernung des Katechismus — ohne die Lutheriſche Erklärung — 
und einiger Liederverfe. 3 St. — Deutſch. Grammatik nach Bohm u. Steinert; 
Kenntniß ſämmtlicher Wortarten, ihrer Anwendung im Satze. Die wichtigſten Regeln der Or- 
thographie, eingeübt durch Abſchreiben und Schreiben nach Diktaten. Anſchauungsunterricht 
nach Winckelmanns Wandbildern, im Anſchluſſe daran kleine ſchriftliche Arbeiten, Leſeübung, 


Deklamiren, mündliches und ſchriftliches Nacherzählen. 12 St. — Geographie. Europa. 
3 St. — Rechnen. Die vier Species in unbenannten ganzen und benannten ganzen Zah⸗ 
len. 4 St. — Schreiben. Nach Leßhafts Schreibheften. 2 St. — Singen. Cho- 


räle und zweiſtimmige Volkslieder. 2 St. — Turnen. Freiübungen und die leichteſten 
Rüſtübungen an einem Nachmittage. 


Themata zu den Ausarbeitungen waren: 
l. Zu den deutſchen Aufſätzen: 


In Prima: 

1) Worin bat die Heiterkeit der Jugend, worin die des Greiſenalters ihren Grund? 2) a. Parallele 
zwiſchen dem peloponneſiſchen und dem 30 jährigen Kriege; b. Das Leben iſt der Güter höchſtes nicht, der 
Uebel größtes aber iſt die Schuld; e. Wo rohe Kräfte ſinnlos walten, da kann ſich kein Gebild geſtalten. 
3) a. Ueber Goethes Spruch: Wer Wiſſenſchaft und Kunſt beſitzt, hat auch Religion; Wer dieſe beiden nicht 
beißt, der habe Religion; b. Wie faßt Leſſing in feiner Abhandlung über die Fabel das Weſen der Fabel 
auf? c. Parallele zwiſchen Caefar und Napoleon. 4) a. Durch welche Gründe werden die Menſchen zur Be⸗ 
ſchaftigung mit den Wiſſenſchaften getrieben? b. Parallele zwiſchen Irrenhaus und Zuchthaus; c. Freie Nach- 
erzählung der 4. aventiure des Nibelungenliedes: wie Sivrit mit dem 2.3 d) Siegfried und Achilles. 


) Nur die obligatoriſche, alfo controlirte Privatlektüre aller Schüler iſt angegeben. 


5) a. Charakteriſtik Friedrichs d. Gr. nach dem Hymnus von Schubart; e. Inhalt von „Hermann und Do⸗ 
rothea“; e. Volksepos und Kunſtepos. 6) a. Der Sänger. Schilderung nach Schillers: „Graf von Habs- 
burg“, Goethe's: „Der Sänger“ und Uplands: Des Sängers Fluch; b. Friedrichs d. Gr. Bedeutung für 
die deutſche Nationalliteratur; c. Wie läßt fic) der Widerſpruch in Tells Charakter erklären? 7) a. Wel- 
ches ſind die Gründe der Todesfurcht? b. Was machte die Griechen zu einem culturhiſtoriſchen Volke? 
8) a. Welche Wirkung hat das Klima auf die Bildung des Menſchen in Körper und Seele? b. „Der Zür- 
cherſee“ von Klopſtock. Metriſch, ſprachlich, ſachlich, in Beziehung auf Compoſition und innern Zuſammen⸗ 
hang erläutert. 9) In wiefern iſt der Ausſpruch Schillers in feiner Abhandlung über die nothwendigen 
Grenzen beim Gebrauch ſchöner Formen begründet: Einen Jüngling in den Cirkel der Grazien einzuführen, 
ehe ihn die Muſen als mündig entlaſſen haben, ift ihm nothwendig verderblich. 10) Mit welchem Rechte ſetzt 
man den Anfang der neuern Geſchichte um den Beginn des 16. Jahrhunderts? 


In Secunda: 


1) a. Beſchreibung eines Eisganges, in Terzinen; b. Beſchreibung der Weichſelfähre bei Kurzebrad; 
e. Charakteriſtik des Tempelherrn im „Nathan“; d. Parallele zwiſchen den Perjer- und Freiheitskriegen. 
2) a. Eine vaterländiſche Geſchichte in der Nibelungenſtrophe; b. Was lernt man aus den 3 erſten aventiuren 
des Nibelungenliedes für den weiteren Fortgang deſſelben? e. In wiefern laſſen fih die Nibelungen mit der 
Odyſſee vergleichen? d. Geſchichte und Charakter des „göttlichen Sauhirten“; e. Beſchreibung eines hieſigen 
Jahrmarkts; f. Parallele zwiſchen Griechenland und Italien. 3) a. Der Kampf des Iros und des Odyſſeus 
in der Nibelungenſtrophe; b. Ritterleben in den Nibelungen; c. Welche geographiſchen Vorzüge haben Euro- 
pars Weltſtellung hervorgerufen? d. Geſchichte eines Thalers; e. Ubi bene, ibi patria, ubi patria, ibi 
bene. 4) a. Der Tod Rüdigers von Bechelaren, Beſchreibung und Beurtheilung; b. Iſt es ein Troſt im 
Elend oder ein elender Troſt, Leidensgenoſſen zu haben? 5) a. Karl XII. und Peter d. Gr.; b) Durch 
welche Gründe werden die Menſchen zur Beſchäftigung mit den Wiſſenſchaften getrieben? 6) Amg Vaterland, 
an's theure ſchließ' dich an, das halte feft mit deinem ganzen Herzen! 7) a. Phönizien und Großbrittanien, 
eine kulturgeſchichtliche Parallele; b. Wodurch werden gute theatraliſche Unterhaltungen bedingt? 8) Nachweis 
der Schwierigkeiten, die mit dem Studium der Geſchichte verbunden ſind. 


In Ober⸗Tertia: 


1) a. Proſaiſche Darſtellung der in Schillers Gedicht: „Die Kraniche des Ibykus“ enthaltenen Begeben- 
heit; b. Jeder ift feines Glückes Schmied. 2) Ueber die Schädlichkeit des Aufſchiebens. 3) Wer ift in 
Wahrheit arm? 4) Das Weihnachtsf.ſt in ſeiner Bedeutung für Jung und Alt. 5) Lügen haben kurze 
Beine. 6) Wen können wir mit Recht unſern Feind nennen? 7) Die Kunft, ſtets zufrieden zu fein. 8) Ein 
Leben voll Arbeit keine Laſt, ſondern eine Wohlthat. 9) Was verleitet die Menſchen dazu, die Wahrheit 
nicht zu jagen? 10) Das Leben des Kriegers. 11) Der Luxus, von feiner nachtheiligen Seite betrachtet. 
12) Ueber die Anwendung der Ferien. 


II. Zu den lateiniſchen Aufſätzen: 
In Prima: 


1) Miyıoıov dvahmyer xgovos. (Chrie). a) a. Laudatio Demosthenis. b. Exponitur argu- 
mentum iR Colonei. 3) a. Conferantur inter se Aiax et Ulixes — b. Pyrrhus et Hannibal, 
4) a. Alexandrum venerantibus Persis Polysperchon, qui supra regem cubabat, unum ex iis mento 
contingentem humum per ludibrium coepit hortari, ut vehementius id quateret ad terram. b. Ut 
valida Divo Augusto in republica fortuna ita domi improspera fuit. 5) M. Tullius Cicero quam 
recte Adyvog e yılöneangıc ab Augusto appellatus sit (Clauſurarbeit). 6) Ciceronem in provin- 
ciam Ciliciam advenientem legationis ab oppidis Cilieiensium missae princeps oratione salutat, 
2 a. Ciceronis illud: in ea civitate, quae propter virtutem omnibus nationibus imperet, virtutem 
plurimum posse, quam recte de Romanis praedicari possit. b. Adeo in teneris consuescere mul- 
tum est. 8) a. Exponitur de periculis, ex quibus Horatius deorum beneficio ereptum se esse 
testatur. b. Dignum laude virum Musa vetat mori. c. Oratio de M. Porcii Catonis virtutibus ha- 
bita.. 9) a. Tiberius in republica administranda quomodo versatus sit, ex Taciti annalium libris 
III et IV. exponitur. b. de Horatii amicis. c. Patriae amorem virtutem fontem esse uberrium. 
d. Argumentum Ciceronianae quae de signis inscribitur orationis. 10. Quibus laudibus Augustum 
Horatius ornaverit, exponatur (Clauſurarbeit). 


Ju Secunda: 

1) a. Antiquissima respublica Romana cum Lacedaemoniorum eomparatur, b. Roma urbs 
eonditur. 2) a. Nemo ante mortem beatus (Chria). b. De bello Alexandrino. 3) a. Uter per- 
niciosior patriae civis fuerit, Catilina Romae an Cinado Spartae? b. de Cinadonis coniuratione. 
4) a, De L. Iunio Bruto libertatis Romanae vindice. b. de causa belli Iugurthini. 5). a. Ubi pa- 
tria, ibi bene (Chria). b. Agesilai cum Pharnabazo colloquium. 6) a. Agesilai, Lacedaemoniorum 
regis, expeditio asiatica quam utilitatem attulerit Graecis. b. Describitur pugna apud Coroneam 
commissa. — In der Klaſſe geſchrieben: 1) a. Quas virtutes Cicero in opprimenda coniuratione Ca- 
tilinaria praestiterit. b. Narratur aliquid de coniuratione Catilinaria. 2) a. Quibus virtutibus Ro- 
mulum Tullo Hostilio praestantem Livius fecerit. b. Bellum Albanum trigeminorum fratrum cer- 
tamine diremptum. 


Themata zu den Abiturienten Prüfungen. 
1. Oftern diefes Jahres. 

a) Im Deutſchen: 

ſiehe Themata von Prima Nro. 9. 
b) Im Lateiniſchen: 

fiche Themata von Prima Nro. 5. 
c) In der Mathematik: 

1. Welche ganzen Zahlen entſprechen den Gleichungen 


re 
6(sty) TSV Ty. 
( + ys). (x2 + y2) = 8960? 
2. Ein regelmäßiges Sechseck ſoll in ein regelmäßiges Achteck verwandelt werden. 3. Zur Berech- 
nung eines Paralleltrapezes ſind gegeben: 1) die Verbindungslinie der Mittelpunkte der nicht pa⸗ 
rallelen Seiten m, 2) die Differenz der Diagonalen d, 3) der Neigungswinkel der Diagonalen, 
welcher der größeren Parallele gegenüber ſteht, c. und A) die längere der nicht parallelen Seiten e. 
Wie verhalten ſich die in ein Tetraeder und einen Kegel, deſſen Axendreieck gleichjeitig iſt, ein- 
geſchriebenen Kugeln, wenn Tetraeder und Kegel gleiches Volumen haben? 
2. Michaelis dieſes Jahres. 
a) Im Deutſchen: 
ſiehe Themata von Prima Nro. 10. 
c) Im Lateiniſchen: 
ſiehe Themata von Prima Nro. 10. 
d) In der Mathematik: 
1. Aus den Gleichungen: 
x? 


x y? n) 
z re TE — 
Ani 1} C J md 
x—y=2. 


die Unbekannten zu beſtimmen. 2. Zur Conſtruction eines Dreiecks ſind ſein Umfang, eine Höhe 
und der Radius des eingeſchriebenen Kreiſes gegeben. 3 Zur Berechnung eines Paralleltrapezes 
ſind gegeben: 1. die Differenz der Parallelen a, 2. die Höhe h, 3. die Differenz der nicht paralle- 
len Seiten d, 4. die längere Diagonale ©. 4. Um und in ein Oktaeder ſind Kuben beſchrieben. 
In welchem Verhältniſſe ſtehen ihre Volumina? 


— — ..⸗ĩ .ꝙ— 


B. Aus den Berfügungen der Behörden. 


Vom 11. Okt. pr. Kgl. Min. d. geiftl, 2c. Angel. Die zur Meldung für den einjährigen Mi- 
litärdienſt auszuſtellenden Schulzeugniſſe ſind fortan nach einem beſtimmten Schema abzufaſſen. — 
Vom 16. Dec. pr. Kgl. P.⸗Schul⸗Koll. Empfohlen wird für die Schülerbibliothek: „L. Hahn: 
Friedrich der Große“. — Vom 23. Dec. pr. K. P.⸗S. überſendet den Etat des Gymnaſiums für 
1866/68. — Vom 23. Dec. pr. K. P.-S. empfiehlt „Schiekopp Vorträge“. — Vom 26. Jan. h. 
K. P.-S. überſendet den Reviſionsbericht. — Vom 29. Jan. K. P.-S. theilt mit, daß zu regel 
mäßiger Benutzung der Aula Seitens des Geſangvereins die Zuſtimmung nicht gegeben werden kann. 
— Vom 12. Febr. K. P.⸗S. Hinſichtlich der Sommerferien verbleibt es bei der Beſtimmung vom 
J. 1858. — Vom 19. März. K. P.-S. Eintritt des Dr. Zſchech zur commiſſariſchen Verwal- 
tung der vacanten vierten Lehrſtelle und Abhaltung des vorſchriftsmäßigen Probejahrs. — Vom 
26. März. K. P.⸗S. genehmigt Abänderungen des Lektionsplans für das Sommerſchulſemeſter 1866. 
— Vom 9. April. K. P.-S. fordert ſtatiſtiſche Nachweiſung über die Schüler nach den landräth— 
lichen Kreiſen ihrer Heimat. — Vom 2. Mai. Kgl. Regierung bewilligt 75 Thlr. zum diesjährigen 
„Stürmersfeſt“. — Vom 17. Mai. K. P.⸗S. Für diejenigen Abiturienten, welche das militär 
pflichtige Alter erreicht haben, ift die Prüfung unverweilt einzuleiten. — Vom 17. Mai. K. P.-S. 
überſendet das Prüfungs-Reglement für die Turnlehrer an höhern Lehranſtalten. — Vom 27. Mai. 
K. P.-S. empfiehlt „Fontane: Der ſchleswig-holſteinſche Krieg“. — Bout 26. Juni. K, PLC. 
Schüler, welche im Laufe des Quartals neu eintreten, haben alle Zahlungen für das ganze Quartal 
zu leiſten. — Vom 5. Juli. K. P.-S. Für die nächſte Direktoren⸗Conferenz find geeignete Theſen 


vorzuſchlagen. — Vom 31. Juli. K. P.-S. Der jeingereichte Entwurf der Schulgeſetze und der 
Schulordnung wird beſtätigt. — Vom 17. Auguſt. K. P-S. Anſtellung des Schulamts-Candi 
daten F. G. Krauſe als fünfter ordentlicher Lehrer. — Vom 31. Auguſt. K. P.-S. überſendet 


Abänderungen und Zuſatzbeſtimmungen des Regulativs für die Forſtakademie zu Neuſtadt-Eberswalde. 


C. Chronik des Gymnaſiums. 


1) Das Schuljahr wurde Donnerſtag. den 12. Oktober pr. mit Gebet und Anſprache durch den 
Direktor eröffnet. 

2) Am 7., 8. und 9. December unterzog der Königl. Provinzial⸗Schul⸗Rath Herr Dr. Schrader 
das Gymnaſium einer alle Klaſſen umfaſſenden Reviſion, deren Ergebniſſe er dem Lehrerkollegium 
in ebenſo wohlwollender als fördernder Weiſe mittheilte. 

3) Am 22. März d. J. feierte die Anſtalt den Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs. An die 
Eröffnungsrede des Direktors, in welcher derſelbe den Ausſpruch frieſiſcher Häuptlinge bei Tacitus 
(Ann. XIII, 54) „an Tapferkeit und Treue übertrifft kein Sterblicher den Germanen“ als die Qo- 
ſung und Hoffnung des preußiſchen Volkes in ernſter Zeit hinſtellte, ſchloſſen ſich die Vorträge, Reden 
und Geſänge der Schüler an. 

4. Die erſte Abiturientenprüfung wurde am 10. März d. J. unter dem Vorſitze des Prov. 
Schulrathes Herrn Dr. Schrader gehalten; bei der zweiten am 16. Juni d. J. mit denjenigen 
Maturitätsaſpiranten gehaltenen Prüfung, welche das militärpflichtige Alter erreicht hatten, fungirte 
der Regierungs- und Schulrath Herr Henske von hier als Königlicher Commiſſarius. Im erſten 
Termine erhielten drei, im zweiten vier Primaner das Zeugniß der Reife; über den Ausfall der noch 
vorzunehmenden Prüfung des Abiturienten Lippmann wird das nächſte Programm berichten. 

5) Am 28. Juni fand die Schulcommunion ſtatt, an welcher ſich die Lehrer des Gymnaſiums 
mit ihren Angehörigen und der größere Theil der confirmirten Schüler betheiligten. 

6) Am 4. Juli beging die Anſtalt das im J. 1861 zuletzt gefeierte „Stürmersfeſt“ auf der 
vom Amtsrath Stürmer dem Gymnaſium vermachten Beſitzung unter zahlreicher Theilnahme des 


Publikums und unter dem friſchen Eindrucke der eben eingetroffenen Siegesnachricht. Es gereicht 
dem Unterzeichneten zu beſonderer Genugthuung, hier dankend erwähnen zu können, daß die Gym⸗ 
naſiaſten im Anſchluß an das Feſt eine Sammlung zum Beſten der verwundeten Krieger veranſtal⸗ 
teten, zu deren Ertrag von 53 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. die oberen Klaſſen noch 37 Thlr. 13 Sgr. 
6 Pf. aus dem Erlös zweier im Laufe des Winters von ihnen veranſtalteten muſikaliſchen Abend⸗ 
unterhaltungen hinzufügten. Die ganze Summe mit 91 Thlr. iſt dem Centralcomité zu Berlin laut 
deſſen Quittung vom 22. Juli zur Verfügung geſtellt worden. 

7) Die Ferien find nach den geſetzlichen Beſtimmungen gehalten worden: eine Ferienbeſchäftigung 
fand wegen der zu geringen Theilnahme nicht ſtatt. 


D. Statiſtiſche Verhältniſſe. 


I. Die Lehrer der Anſtalt. 


Auch im verfloſſenen Schuljahre wurde die Anſtalt von manchem Wechſel in dem Beſtande des 
Lehrer⸗Kollegiums betroffen. Zu Oſtern des Jahres ſchied der vierte ordentliche Lehrer Dr. Delbrück 
aus, um zur akademiſchen Lehrthätigkeit überzugehen, nachdem er in der kurzen Zeit ſeiner hieſigen 
Wirkſamkeit ſich die Werthſchätzung ſeiner Amtsgenoſſen und die Zuneigung ſeiner Schüler in hohem 
Maße erworben hatte. Zur Verwaltung ſeiner Stelle wurde der Schulamts⸗Candidat Dr. Zſchech, 
bis dahin an der höheren Bürgerſchule zu Fürſtenwalde beſchäftigt, berufen. Im Sommer verließ 
uns der Schulamts⸗Candidat Dr. Rudloff, welcher ſeit Mai 1865 die fünfte Lehrſtelle commiſſa⸗ 
riſch verwaltet hatte, um ſeiner Militärpflicht in der Kgl. Armee zu genügen. Für ihn konnte ein 
Erſatz nicht gefunden werden, und zes wurden demnach feine Lehrſtunden von Mitgliedern des Kolle⸗ 
giums übernommen. Inzwiſchen iſt der Schulamts⸗Candidat F. G. Krauſe, bisher am Gymna⸗ 
ſium zu Gumbinnen, als fünfter ordentlicher Lehrer ernannt und wird mit dem Beginn des neuen 
Schuljahres ſein hieſiges Amt antreten. 

Den gegenwärtigen Beſtand des Kollegiums und die Vertheilung des Unterrichts ergiebt die 
Tabelle S. 10. 


2. Die Schüler. 


Gegenwärtig (1. September) zählt die Anſtalt 245 Schüler. Neu aufgenommen wurden im 
Laufe des Schuljahres 57, es gingen ab 25 Schüler (darunter 7 mit dem Zeugniſſe der Reife, 2 
durch den Tod, 9 zu anderem Berufe, 7 auf andere Anſtalten). Einem Schüler mußte der Rath 
ertheilt werden, die Anſtalt zu verlaſſen. Unter den Schülern find 220 Evangeliſche, 3 Katholiken, 
22 Israeliten, 154 Einheimiſche, 91 von auswärts. 

Die Vorklaſſe zählt 41 Schüler, von denen 34 evangeliſchen, 1 katholiſchen, 6 moſaiſchen Be- 
kenntniſſes ſind. 

Zu beklagen hatten wir den Tod zweier Gymnaſiaſten und eines Schülers der Vorklaſſe. Der 
Quintaner Karl Gützlaff erlag einem langwierigen Gehirnleiden am 12. November d. J., der 
Unter⸗Tertianer Felix Kanter ſtarb am 2. Simi 1866 am Nervenfieber. Lehrer und Schüler gaben 
beiden das letzte Geleit. Der Schüler der Vorklaſſe Dietrich von der Reck wurde durch ein Gehirn⸗ 
leiden am 19. April d. J. dahingerafft. 


Go 


Vertheilung des Unterrichts auf Klaſſen und Lehrer. 


Ordi⸗ a 
Lehrer. O ' L II. IIla. IIIb. IV. v. Vi. Wöchentlich 
nariat Stunden 
Dr. Breiter 2 Religion 2 Religion 14 
Direktor. 8 Latein 
2 Gr. ' 
Prof. Dr. Gützlaff! 1. 1 Mathematik |4 Mathematik 3 Mathem. 3 Mathem. 3 Mathem. 18 
erſter Oberlehrer f 1 Phyſik | | 
Prof. Dr. Kühnaſt 4 Griechiſch 8 Latein 3 Religion 19 
zweiter Oberlehrer . 4 Griechiſch 
Reddig ma 3 Geſchichte 3 Geſchichte 6 Griechiſch 20 
O * 2 Vergil 2 Deutſch 
dritter Oberlehrer 3 er 14 Geſchichte i 
Pr. Zeyß 2 Hebrälſch |2 Hebraſſch 10 Latein 3 Religion | 19 
vierter Oberlehrer | 24 Geographie 
Gräfer FFT j e p ea 18 
erſter Gymn,-Lehrer y- 2 Engliſch 2 Geogr. 
Dr. Künzer 3 Deutſch =; 2 Religion 2 Religion l Religion 3 Rechnen 4 Rechnen Ts 
zweit. Gum. tebrer I b. 2 Phyſik 2 Naturgeſch. | Mathematik |2 Naturgeſch. 
Dr. Zielcke 2 Deutſch 2 Ovid 10 Latein Du, ı 
dritt, * W. 2 Homer 5 N 
Dr. Zſchech VI. 8 Latein 3 Geſchichte 12 at. u. Otſch. 
comm. Hülfslehrer 
Dr. Rudloff 6 Griech. 3 Geſchichte 3 Deutſch 23 
comm. Hülfslehrer 2 Deutſch u. Geogr. 9 Latein | 
Berendt |) an 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 14 
Zeichenlehrer 2 Zeichnen 3 Schreiben 3 Schreiben 
ikdir. 2b „ e g n g. 1 
Muſikdir. Leder | — 1 NAA 9 f ft BE Gefang 1 Gefang 6 


Geſanglehrer 1 Geſang 
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Das Reſultat der am 10. März und 16. Juni gehaltenen Abiturientenprüfung iſt folgendes: 


Name. 


Lauf. Nro. 


a. am 10. März. 


Stand des 
Vaters. 


Confeſſion. 


Geboren am Geburtsort. 


| 


Prädikat. 


| Gewählter 
Beruf. 


1; Hugo Mayer 11. Juni Deutſch Eylau ev. Kreisger.-Rath 113/24 Reif Jura 
| 1846 hier 
2 Paul Genee 27. März 46 Stepenitz ev. Forſtmeiſter hier | 1322 Reif Forſtfach 
3 Georg Fiſcher. 28. Mai 46 Danzig ev. Superintendent | 1 |2 Reif Militär 
| in Bordzichow 
b. am 16. Juni. | 
1/Hans Schaffrinski |6.Dec. 1846 Potsdam ev. Ob.⸗Regier.⸗Rth. 1424 Reif Forſtfach 
2 Alfred Hende 28. März 46 Kl. Schönbrückſev. Rittergutsbeſitzer 9 2 Reif Landwrthſch. 
| | | jin RL Schönbrück 
3 Anton Heidenhain 26. Dec. 45 Marienwerder ev. Sanitätsrath hier 10 2 Reif Jura 
4 Bruno Gräſer 28. Febr. 45 Marienwerder ev. Gymnaſiallehrer 1032 Reif Philologie. 
hier | 
3. Lehrbücher. 
Gegenſtand. Bezeichnung. Für die Klaſſen 
—— ü: — —H—— TS 
Religion Bibel, Geſangbuch, e, E 
Henske, Lehrbuch 2c. * 1 — ll. 
Deutſch .. Lehmann Leſebuch J.. 1V porns, Vi. 
Latein. .. Ferd. Schultz kl. lat. Spruiiepe Mami, NI. 
Zumpt Grammatik ll. 
Spieß lat. Uebungsbuch VI. V. 
Süpfle Aufgaben THL. I. iih. 
Gruber Uebungsbuch gh Ha. 
Griechiſch. Spieß, griechiſche Formenlehre 7 
— — griechiſches oe Ina Ay: 
Buttmann, Grammatik i 1 — WU. 
Franke Aufgaben Curſus III. II. 
Franzöſiſch Plötz, Elementarbuch IV — V. 
— Grammatik 1 — It. 
Engliſch Gräſer, prakt. Lehrgang A 
Sebrätfe. Geſenius, Grammatik y : l 155 
Geſchichte. Cauers Tabellen Ma — IV. 
Dietſch, Grundriß 1 — 1. 
Voigt, geographiſcher Leitfaden N. 
Naturkunde Schillings Naturgeſchichte . 1 v— VE 


Schreiben. 


Herzſprungs Schreibhefte 


py e 


4, Lehrmittel. 
a Zuſtand derjelben. 


Die Lehrerbibliothek zählt jetzt 9136 Bände und ift um e. 100 Bände gewachſen. 

Die Schülerbibliothek ijt um 200 Bände vermehrt. Der Beſtand derſelben bedarf einer 
Sichtung und Ausſcheidung manches unbrauchbaren; es bleibt daher die genauere Angabe dem nächſten 
Programm vorbehalten. 

Die Naturalienſammlung enthält für Mineralogie 77, für Zoologie 218, für Botanik 
20, an Kunſtprodukten 42, an Inſtrumenten 20 Nummern. 

Das phyſikaliſche Kabinet zählt 158 Nummern. Neu angeſchafft find: ein Rotationsappa⸗ 
rat nebſt Zubehör, eine Meſſingkugel zu Pendelverſuchen; einzelne Apparate wurden zeparizt. 

Die Vorbilderſammlung enthält 112 Rubriken. 

Die Sammlung von Muſikalien beſteht in 169 Piecen. 


b. Geſchenke. 


1) Von dem Königlichen Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten: 1. Zeitſchrift für allgemeine 
Erdkunde. Herausgegeben von Prof. Dr. W. Koner. Jahrgang 1866. — 2. Zeitſchrift für 
Preußische Geſchichte und Landeskunde von Prof. Dr. FoR, Jahrgang 1866. — 3. Gerhard, 
Etruskiſche Spiegel. Lief. 15—17. — 4. Crelle's Journal für die reine und angewandte 
Mathematik. Band 65. — 5. Haupt Zeitſchrift für deutſches Alterthum Bd. XIII, Heft 1 
u. 2. — 6. Bert Monumenta Germ hist. Bd. XIX. — T. Josephi Scaligeri poemata om 
nia. Ed. II. Berol. 1864, — 8. Bouterwek, Geſchichte der lateiniſchen Schule zu Elber⸗ 
feld. — 9. Rheiniſches Muſeum für Philologie. Jahrgang 1865. 

2) Von der löblichen V on fen Buchhandlung zu Königsberg: Müttrich, ſtereometriſche Aufgaben. 

3) Von dem Juſtizrath Herrn John hierſelbſt: 33 Werke für die Schülerbibliothek. 

N Vom hieſigen, feit nunmehr 30 Jahren beſtehenden hiſtoriſchen Leſecirkel erhielten wir 
durch den Gründer deſſelben, Herrn Profeſſor Dr. Schröder, pro 1866 30 Werke in 46 
Bänden im Ankaufspreiſe von 83 Thlr. 11 Sgr. 

5) Von Herrn Profeſſor Dr. Schröder: Bork, Evangeliſches Jahrbuch von Poſen. 5. u. 6. 
Jahrgang. 

6) Ueberdies erhielten wir Geſchenke 

für das Naturalienkabinet von Herrn Forſtinſpektor Freihern v. d. Reck und Herrn Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Korn; von dem Sextauer Oehler eine langohrige Fledermaus; für die 
Schülerbibliothek von den Abiturienten Mayer, Marquardt. 


5. Unterſtützungen für Schüler. 


1) Die Zinſen des Prämienfonds und eines Stürmerſchen Legates, zuſammen 47 Thlr. 10 Sgr. 
6 Pf., werden auch in dieſem Jahre an würdige Schüler zur Vertheilung kommen, und ſind die 
betreffenden Vorſchläge dem Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium überreicht. 

2) Schulbücher find im Belauf von 757 Nr. an Schüler aus allen Klaſſen dargeliehen. 

3) Etwa 15 Procent des geſammten Schulgeldes ſind erlaſſen. Weitere Befreiungen von dieſer 
Zahlung können jedoch nur in beſonders geeigneten Fällen eintreten, da geſetzlich höchſtens 10 Pro- 
cent der Geſammtzahl Freiſchüler ſein dürfen. 


— 


D. Sonſtiges. 


1) Jeder Schüler, deſſen Eltern ſich nicht am hieſigen Orte befinden, muß in eine paſſende Pen— 
ſion aufgenommen ſein. Nur mit Genehmigung des Direktors kann eine ſolche Penſions— 
aufnahme geſchehen; geſchieht ſie gegen deſſen Billigung, ſo iſt es Pflicht des Direktors, dem betref— 
fenden Schüler den Beſuch des Gymnaſiums nicht zu geſtatten. 

2) Zur Beſeitigung der Uebelſtände, welche insbeſondere für die Schüler der untern Klaſſen in der 
langen Dauer der Sommerferien liegen, iſt die Einrichtung ſehr heilſam, daß ſolche Schüler, fo- 
fern ihre Eltern es wünſchen, täglich einige Stunden während der Ferien im Schullokale zubringen 
und daſelbſt von einem oder mehreren Lehrern bei ihren Ferienarbeiten beauffichtigt oder anderweitig 
beſchäftigt werden, wofür die betreffenden Schüler eine angemeſſene Vergütigung zu zahlen haben. — 
Auf das rechtzeitige Eintreffen der Schüler nach den Ferien iſt mit Strenge zu halten. — 

3) Es iſt den Gymnaſiaſten geſetzlich aufs ſtrengſte verboten, Wirths- und 
Gaſthäuſer, Billards, Konditoreien, u. ſ. w. ohne ihre Eltern zu beſuchen. — Die 
Erfahrung lehrt, daß Ermahnungen von Seiten der Schule allein nicht im Stande ſind, dem geſetz⸗ 
widrigen Beſuche der Art zu ſteuern, wenn nicht die Eltern und deren Stellvertreter auf alle Weiſe 
für die Aufrechthaltung dieſes allgemeinen Geſetzes mitwirken. Die Ortspolizeibehörde hat es über⸗ 
nommen, durch Reviſion und Kontrolle auf jede Weiſe kräftig einzuſchreiten, und die hieſige Königl. 
Regierung hat auch ihrerſeits zur Aufrechthaltung des Geſetzes die geeigneten Maßregeln ergriffen. 
(Vergl. Amtsblatts-Verfügung 1831 S. 176 und 1833 S. 180, fo wie April 1845 S. 153 und 
vom 22. Mai 1851). 

4) Kein Schüler darf ohne Erlaubniß von Seiten der Schule die Lehrſtunden, die 
Prüfungen, die Cenſuren ꝛc. verſäumen, mit Ausnahme von Krankheits- und ſonſtigen ſehr drin— 
genden Fällen. Auch die Abiturienten haben bis zu ihrer Entlaſſung alle Lehrſtunden mit derſelben 
Pünklichkeit, wie die andern Schüler, zu beſuchen. 

Jeder Schüler hat, wenn er um Urlaub für einen halben Tag oder für längere Zeit bitten 
will, ein ſchriftliches Urlaubsgeſuch ſeines Vaters oder Penſionsvaters und zwar zuerſt dem 
Ordinarius vorzuweiſen. Im Intereſſe der Schüler ſelbſt bitten wir die geehrten Eltern, nur in 
wirklich dringenden Fällen ihre Kinder dem Unterrichte entziehen zu wollen. 

5) Was die zum einjährigen Militärdienſt ſich meldenden Freiwilligen betrifft, ſo kön— 
nen die Schüler aus den 2 erſten Klaſſen, (gleichviel, ob dieſe Klaſſen in Abtheilungen zerfallen), 
die Sekundaner jedoch nur, wenn fie mindeſtens 4 Jahr in Sekunda geſeſſen und am Unterricht in 
allen Lehrgegenſtänden theilgenommen haben, durch Atteſte hierüber den Nachweis der wiſſenſchaft— 
lichen Qualifikation zu dieſem Dienſt führen. 

Die Meldung zu dem Dienſt geſchieht früheſtens im Laufe desjenigen Monats, in welchem das 
17. Jahr zurückgelegt wird, und ſpäteſtens bis 1. Februar desjenigen Kalenderjahrs, in welchem das 
20. Lebensjahr vollendet wird. Wer dieſe Termine verſäumt, verliert den Anſpruch auf einjährigen 
Dienſt. Der Dienſtantritt kann bis 1. Oktober desjenigen Kalenderjahrs ausgeſetzt werden, in wel— 
chem das 23. Lebensjahr vollendet wird. Die perſönliche Geſtellung vor die Departementsprüfungs— 
kommiſſion iſt bedingungsweiſe erlaſſen. 

6) Soll ein Schüler das Gymnaſium verlaſſen, fo muß ſolches von den Eltern oder de- 
ren Stellvertretern dem Direktor perſönlich oder ſchriftlich angezeigt werden. Geſchieht die ordnungs⸗ 
mäßige Abmeldung eines Schülers nicht vor dem erſten Tage des neuen Quartals, ſo muß das 
Schulgeld für das Quartal entrichtet werden. Der Abgehende iſt ſo lange noch Schüler und als 
ſolcher zu allen Zahlungen des Schulgeldes ıc. verpflichtet, bis er fein Abgangszeugniß erhält. 

7) Nach den Verfügungen des Königl. Provinzial-Schulkollegiums zu Königsberg v. 24. März 
und 14. Mai 1857 iſt Folgendes feſtgeſetzt. f 

Um den regelmäßigen Eingang der Hebungen von den Schülern zu ſichern, ſoll die 
Gymnafial-Kaffe jeden Rückſtand, welcher 14 Tage nach dem Fälligkeitstermine nicht zur Kaffe geo 


zahlt iſt, gleich nach Ablauf der 14 Tage dem Direktor anzeigen, und diefer fodann ohne Weiteres 
die Requiſitionen an die zuſtändigen Ortspolizei⸗Behörden wegen exekutiviſcher Beitreibung der Reſte 
erlaſſen und jede einzelne Angelegenheit bis zu ihrer vollſtändigen Beendigung verfolgen. Nur be— 
ſonders begründete Ausnahmen können ſtattfinden. 


ea — 


Die 


Schlußfeier und Entlaſſung der Abiturienten 
beginnt Dienſtag, den 25. September, früh 9 Uhr. 


Am 28. September iſt die Cenſur und der Schluß des Schuljahres. Die Herbſtferien dauern 
vom 29. September bis einſchließlich Mittwoch, den 10. Oktober. Donnerſtag, den 11. Oktober be⸗ 
ginnt das neue Schuljahr. 


Zur Aufnahme neuer Schüler wird der Unterzeichnete am 10. Oktober im Gymnaſium bereit ſein. 


Marienwerder, Mitte September 1866. 


Breiter. 


